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KLETTERZENTRUM




Die häufigsten Fehler und ihre Folgen 
beim Partnersichern

1. Unaufmerksames Sichern ( > es kann zu tödlichen Unfällen kommen)
2. Standardhaltung beim Sichern (reaktions- und bewegungsbereit mit einer Hand oben und der anderen  Hand unten) ist nicht bekannt (> unbewegliches und teilweise falsches Sichern)
3. Buchhaltung (beide Hände mit Handinnefläche nach oben) statt Schaufelhaltung (> beim Tuber tödlich, weil keine Bremswirkung entstehen kann und das Seil durchrutscht!)
4. Beide Hände oberhalb des Sicherungsgerätes (beim Tuber tödlich, weil keine Bremswirkung entsteht und das Seil durchrutscht!)
5. Beim Seilausgeben bleibt die Bremshand zu nahe am Sicherungsgerät 
(> gefährlich, weil die Hautfalte in das Gerät hineingezogen werden kann und beim Tuber dadurch keine Knicksicherung,  sprich Bremswirkung mehr erzeugt werden kann)
6. Beim Seileinziehen werden beide Seile vorne zusammengehalten  (> beim Achter, beim  Grigri und vor allem beim  Tuber tödlich, weil keine Knicksicherung mehr vorhanden ist und dadurch das Seil durchrutscht!)
7. Zu viel Schlappseil (> die auftretenden Kräfte werden so hoch, dass der Großteil einen Sturz nicht mehr halten kann. Viele können offensichtlich am Beginn der Routen nicht berechnen, dass bei zu viel Schlappseil, der Partner ungebremst auf dem Boden aufschlägt) 
wichtig Tipp: die Schlaufe beim Schlappseil sollte nicht tiefer hängen als das Sicherungsgerät selbst!
8. Sicherer steht zu weit von der Wand entfernt (> viele werden bei einem Sturz unerwartet an die Wand geschleudert und verlieren die Kontrolle über das Seil; schwere Unfälle sind vorprogrammiert)
wichtiger Tipp: maximal 2 Schritte nach hinten und 2 Schritte zur Seite!
9. Am Beginn der Routen wird fahrlässig bzw. überhaupt nicht gesichert (wenn sich ein Griff unerwartet dreht oder der Kletterer ausrutscht oder durch jemand anderen behindert wird, kommt es immer wieder zu bösen Unfällen)
10. Gewichtsunterschied wird völlig ignoriert (> wenn sich schwere Personen von leichten Personen sichern lassen, dann wird immer wieder unterschätzt, dass nicht nur der leichte Sicherer hochgezogen wird, sondern dass der leichte Kletterer meist auch zu wenig Bremskraft aufbringen kann, um den Sturz eines schwereren Kletterers halten zu können! Für den zweiten Fall nützt es daher herzlich wenig, die Kinder oder Frauen einfach irgendwo anzubinden! Es muss ein Knick im Seilverlauf erzeugt werden, um die Reibung zu erhöhen und damit die aufzubringenden Bremskräfte vermindern zu können)
11. Falsche Materialauswahl: zu jedem Seil gehört ein entsprechendes Sicherungsgerät (> die Kombination falscher Materialien führt immer wieder zu bösen Überraschungen. Hände weg von dünnen und glatten Seilen! Die meisten Kletterer können damit in der Halle einen Sturz nicht bremsen, weil durch den geraden Seilverlauf keine Reibung entsteht!)
12.  Kein Partnercheck: viele vergessen beim Partnercheck zu fragen, ob der Partner überhaupt sichern kann. (> die Folgen muss man nicht näher erläutern!) Knoten, Sicherung, Gurt und beim Grigri - Blockiertest vor dem Start ! 
Eine Bitte an alle verantwortungsvollen Kletterer und Sicherer: macht euch gegenseitig auf Fehler aufmerksam und habt den Mut, auf Fehler aufmerksam zu machen und wenn nötig bei der Korrektur  behilflich zu sein. Helfen wir alle gemeinsam mit, den Kletterbetrieb unfallfrei zu halten. 

Wer mehr dazu wissen möchte, der möge sich unsere Aufklärungsblätter aushändigen lassen, die an der Bar erhältlich sind.

Danke!

Berg Heil

und eine unfallfreie Saison

wünscht euch das Tivoli Team

